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(57) Hauptanspruch: Sattelkupplung (1) zum reversiblen 
Kuppeln eines Anhängers an eine Zugmaschine, umfas-
send:
- eine Kupplungsplatte (20) zur Aufnahme eines Zapfenele-
ments des Anhängers,
- einen Lagerbock (30) zur schwenkbaren Lagerung der 
Kupplungsplatte (20) um eine Schwenkachse (S), insbeson-
dere um eine im Wesentlichen horizontal verlaufende 
Schwenkachse (S) und
- einen Lagereinsatz (21), der im montierten Zustand zwi-
schen dem Lagerbock (30) und der Kupplungsplatte (20) 
angeordnet ist, wobei zwischen dem Lagereinsatz (21) und 
der Kupplungsplatte (20) ein Zwischenelement (40) vorge-
sehen ist, das mindestens einen Sensor (50) zur Krafterfas-
sung umfasst.



Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sattel-
kupplung und eine Verwendung einer Sattelkupplung 
in einem Verfahren zur Bestimmung von Beladungs-, 
Verschleiß- und/oder Belastungszuständen .

[0002] Sattelkupplungen sind aus dem Stand der 
Technik hinlänglich bekannt. Sie dienen in der 
Regel der Anbindung, insbesondere der reversiblen 
Anbindung, eines Anhängers, insbesondere eines 
Sattelanhängers, an eine Zugmaschine zur Ausbil-
dung eines Sattelzugs. Insbesondere betrifft die vor-
liegende Erfindung die Bestimmung von Lastkollekti-
ven bzw. angreifenden Kraftmomenten und Kräften, 
die auf die Sattelkupplung, insbesondere im gekop-
pelten Zustand, wirken.

[0003] Hierzu ist es aus dem Stand der Technik 
bekannt, Kräfte zu messen, die zwischen einem 
Königszapfen des Anhängers und einer Kupplungs-
platte der Sattelkupplung wirken. Beispielsweise ist 
im Stand der Technik das Anbringen eines Kraftsen-
sors im Königszapfen beschrieben. Allerdings lässt 
sich hier nur ein Teil des Kraftflusses messen, da 
eine Kraftübertragung typischerweise zusätzlich 
über Reibkräfte zwischen dem Auflieger und der 
Kupplungsplatte erfolgt.

[0004] Aus der DE 10 2006 057 327 B4 ist eine Mes-
sung von Kräften zwischen einer Montageplatte bzw. 
Montagefläche der Zugmaschine und einer Sattel-
kupplung mittels Messelementen bekannt, die zwi-
schen der Montagefläche und der Sattelkupplung 
angeordnet sind. Allerdings existiert eine Vielzahl 
verschiedener Varianten an Montageplatten bzw. 
Montagefläche, sodass für jede eine unterschiedli-
che Lösung konstruiert werden müsste. Zudem ist 
an dieser Stelle zwischen Sattelkupplung und Monta-
geplatte der Einfluss des Fahrzeugrahmens ver-
gleichsweise hoch, sodass eine entsprechende Ver-
formung des Fahrzeugrahmens zu einer 
Beeinflussung der gemessenen Kräfte führen kann.

[0005] Die US 6 302 424 B1 beschreibt eine Kraft-
messung an den Lagern der Kupplungsplatte. Aller-
dings bleibt hier unberücksichtigt, dass sich der 
Kraftfluss zwischen einem Lagereinsatz und einem 
Dämpfungselement aufteilt. Entsprechend müsste 
ein Verhältnis der Aufteilung in diese beide Kraft-
pfade mitbestimmt werden, was allerdings aufgrund 
von Alterung und Verschleiß des Lagereinesatzes 
bzw. des Dämpfungselements nicht möglich ist.

[0006] Die DE 44 02 526 A1 zeigt eine Lagerung 
einer Kupplungsplatte einer Sattelkupplung auf 
Lagerböcken, wobei Messmittel vorgesehen sind, 
welche zum Beispiel als Dehnmess-Streifen ausge-
bildet sind. Diese Messmittel dienen zur Messung 
von Beschleunigungs-, Zug- oder Bremskräften, wel-

che in der Sattelkupplung einer Sattelzugmaschine 
entstehen. Außerdem kann dadurch eine Gewichts-
messung des Sattelanhängers erfolgen.

[0007] Die DE 10 2004 045 663 A1 betrifft eine Ver-
schiebevorrichtung für eine Sattelkupplung, die zwei 
auf einem Fahrzeug in dessen Längsrichtung ange-
ordnete Führungsschienen aufweist. Diese Verschie-
bevorrichtung für eine Sattelkupplung kann einen 
Lastsensor aufweisen, wobei der Lastsensor sich 
entweder innerhalb der Lagerschale oder zwischen 
Lagerschale und Lagerbock befindet.

[0008] Ausgehend hiervon machte es sich die vor-
liegende Erfindung zur Aufgabe, eine Sattelkupplung 
bereitzustellen, mit der auf möglichst unverfälschte 
Weise auf einen Kraftfluss durch die Sattelkupplung 
Rückschluss genommen werden kann. 

[0009] Die Aufgabe wird gelöst mit einer Sattelkupp-
lung gemäß Anspruch 1 bzw. 8 sowie mit einer Ver-
wendung einer Sattelkupplung in einem Verfahren 
zur Bestimmung von Beladungs-, Verschleiß- und/o-
der Belastungszuständen gemäß Anspruch 9. Wei-
tere Vorteile und Merkmale der Erfindung ergeben 
sich aus den Unteransprüchen sowie der Beschrei-
bung und den beigefügten Figuren.

[0010] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Sattelkupplung zum reversib-
len Kuppeln eines Anhängers, insbesondere eines 
Sattelanhängers, an eine Zugmaschine vorgesehen, 
umfassend:

- eine Kupplungsplatte zur Aufnahme eines Zap-
fenelements des Anhängers,

- einen Lagerbock zur schwenkbaren Lagerung 
der Kupplungsplatte um eine Schwenkachse, 
insbesondere um eine im Wesentliche horizon-
tal und vorzugsweise quer zu Längsrichtung der 
Zugmaschine verlaufende Schwenkachse, und

- einen Lagereinsatz, der im montierten Zustand 
zwischen dem Lagerbock und der Kupplungs-
platte angeordnet ist,

wobei zwischen dem Lagereinsatz und der Kupp-
lungsplatte ein Zwischenelement vorgesehen ist, 
das mindestens einen Sensor zur Krafterfassung 
umfasst. Gegenüber dem Stand der Technik ist erfin-
dungsgemäß ein Zwischenelement vorgesehen, das 
mindestens einen Sensor zur Krafterfassung 
umfasst und zwischen dem Lagereinsatzes und der 
Kupplungsplatte angeordnet ist, um so sicherzustel-
len, dass der Kraftfluss, der auf die Kupplungsplatte 
einwirkt, ausschließlich über das Zwischenelement 
auf den Lagerbock übertragen wird. Insbesondere 
ist es mittels des Zwischenelements möglich, den 
Kraftfluss, insbesondere eine Größe und/oder eine 
Richtung des Kraftflusses, in einem Bauteil, nämlich 
dem Zwischenelement, zu bestimmen, das gegen-
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über anderen Bauteilen der Sattelkupplung, wie zum 
Beispiel einem Dämpfungselement und/oder einem 
Lagereinsatz, keinem wesentlichen Verschleiß oder 
keiner wesentlichen Alterung unterliegt. Durch die 
Konzentration der Bestimmung des Kraftflusses auf 
das Zwischenelement ist es sodann möglich, den 
Kraftfluss unabhängig von etwaigen Verschleißer-
scheinung an der Sattelkupplung zu bestimmen, 
sodass langfristig gewährleistet werden kann, dass 
die bestimmten bzw. gemessenen Kraftflüsse jeweils 
denselben Kraftverhältnissen in der Sattelkupplung 
zugeordnet werden können. Vorzugsweise umfasst 
der Lagerbock mindestens einen Anschlussbereich, 
vorzugsweise zwei in Längsrichtung zueinander 
beanstandete Anschlussbereiche, über die der 
Lagerbock an einer Montagefläche bzw. Montage-
platte, die insbesondere an einem hinteren Abschnitt 
einer Zugmaschine ausgebildet ist, angebunden ist. 
Zwischen den beiden Anschlussbereichen ist vor-
zugsweise ein Lagerbockauge vorgesehen, das 
gegenüber der Montagefläche in vertikaler Richtung 
beabstandet ist und insbesondere zur Festlegung 
der Schwenkachse dient, um die die Kupplungsplatte 
schwenkbar gelagert ist. Insbesondere versteht man 
unter einem Lagerbockauge eine Öffnung im Lager-
bock, die ein Durchgreifen entlang einer Schwenk-
achse bzw. Querrichtung der Sattelkupplung bzw. 
der Zugmaschine gestattet. Das Auge muss nicht 
zwangsläufig in Querrichtung verlaufen, auch wenn 
dies vorteilhaft ist. Beispielsweise ist es vorstellbar, 
dass es in Längsrichtung verläuft. Dadurch ist es in 
vorteilhafter Weise möglich, die Kupplungsplatte an 
einer Außenseite des Lagerbocks, insbesondere des 
Lagerbockauges, schwenkbar gleitend zu lagern. 
Dabei wird der Lagereinsatz gleitend entlang einer 
Außenseite des Lagerbocks, insbesondere einer 
gewölbten bzw. kuppelartigen Auswölbung im 
Bereich des Lagerbockauges, bei einer Schwenkbe-
wegung der Kupplungsplatte mitbewegt. Weiterhin 
ist es bevorzugt vorgesehen, dass das Zwischenele-
ment aus Metall, vorzugsweise Stahl gefertigt ist, 
und/oder sich das Material, aus dem das Zwischen-
element gefertigt ist, von demjenigen unterscheidet, 
aus dem der Lagereinsatz gefertigt ist. Dadurch ist in 
vorteilhafter Weise möglich, sicherzustellen, dass 
kein oder ein vernachlässigbar kleiner Verschleiß 
am Zwischenelement erfolgt. Vorzugsweise ist es 
vorgesehen, dass das Material, aus dem das Zwi-
schenelement gefertigt ist, derart gewählt ist, dass 
es eine ausreichende elastische Verformung zulässt, 
wenn eine entsprechende Krafteinwirkung auf das 
Zwischenelement wirkt. Durch die entsprechend 
geeignete Auswahl des Materials für das Zwischen-
element lässt sich dann in vorteilhafter Weise 
anhand der jeweils festgestellten Deformationen, 
insbesondere elastischen Deformationen, feststel-
len, wie groß und/oder in welcher Richtung der Kraft-
fluss erfolgt. Weiterhin ist es bevorzugt vorgesehen, 
dass die Kupplungsplatte dazu ausgelegt ist, einen 
Königszapfen aufzunehmen, der bevorzugt bei 

einem Kuppelprozess über einen trichterförmigen 
bzw. ein schlitzförmigen Einführbereich in die Sattel-
kupplung einführbar ist und in einem in Längsrich-
tung auf Höhe des Lagerbockauges angeordneten 
Bereich fixierbar ist. In der fixierten Stellung ist der 
Königszapfen dabei drehbar um eine im Wesentli-
chen vertikal verlaufende Drehachse gelagert.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung ist das Zwischenelement 
einstückig bzw. monolithisch ausgebildet. Dadurch 
kann verhindert werden, das Fügestellen am Zwi-
schenelement gegebenenfalls die Kraftflussbestim-
mung auf Dauer verfälschen, da sich die Fügestellen 
aufgrund der dauerhaften Belastung geschwächt 
werden bzw. ihren Zustand ändern können. Unter 
„einstückig“ ist insbesondere zu verstehen, dass 
das Zwischenelement nicht zerstörungsfrei in wei-
tere Einzelteile zerlegbar ist. Vorzugsweise ist das 
Zwischenelement in einem Stück gegossen und/oder 
geschmiedet.

[0012] Vorzugsweise umschließt der Lagereinsatz 
den Lagerbock teilschalenförmig. Insbesondere 
weist der Lagereinsatz eine dem Lagerbock zuge-
wandte Innenseite auf, die dem Verlauf der Außen-
wölbung des Lagerbocks entspricht. Auf diese Weise 
bildet der Lagereinsatz eine Art Teilring, der an der 
Außenseite des Lagerbocks im Sinne eines Außen-
rings eines Lagers gleitend gelagert werden kann. 
Vorzugsweise ist der Lagereinsatzes aus einem 
Kunststoff gefertigt und/oder mit einer Kunststoffbe-
schichtung versehen, die ein möglichst reibungs-
freies Gleiten des Lagereinsatzes an der Außenseite 
des Lagerbocks gestattet. Dabei erstreckt sich der 
Lagereinsatz vorzugsweise streifenförmig entlang 
der Längsrichtung des Lagerbocks bzw. der Zugma-
schine.

[0013] Vorzugsweise ist das Zwischenelement über 
den Lagereinsatz gleitend an einer Außenseite des 
Lagerbocks gelagert und vorzugsweise mittels 
eines Spannelements an den Lagerbock angebun-
den. Insbesondere ist der Lagereinsatz mittels des 
Spannelements an die Außenseite des Lagerbocks 
angeklemmt bzw. anliegend angebunden. Durch 
das Anbinden an das Zwischenelement kehrt man 
von der üblichen Anbindung der Kupplungsplatte an 
das Spannelement ab und stellt sicher, dass das 
Spannelement nicht unmittelbar mit der Kupplungs-
platte, sondern an das Zwischenelement angebun-
den ist. Dabei greift das Spannelement, beispiels-
weise in Form eines Riegels, durch das 
Lagerbockauge in Querrichtung des Lagerbocks 
durch. Insbesondere ist das Spannelement, bei-
spielsweise in Form des Riegels, derart dimensio-
niert, dass der durch das Lagerbockauge durchgrei-
fende Riegel bzw. das durchgreifende Spannelement 
in Querrichtung gesehen an beiden Seiten des 
Lagerbockauges vorsteht. Dadurch ist eine einfache 
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Anbindung an das Spannelement möglich. Vorzugs-
weise ist an einer Innenseite des Lagerbockauges 
ein Dämpfungselement zwischen dem Lagerbock-
auge, insbesondere der Innenseite des Lagerbock-
auges, und dem Spannelement angeordnet. Ein sol-
ches Dämpfungselement ist vorzugsweise aus 
einem gummielastischen Material gefertigt und 
gestattet die gedämpfte Lagerung der Kupplungs-
platte hinsichtlich einer Auf- und Ab-Bewegung d. h. 
einer Bewegung entlang einer im Wesentlichen ver-
tikalen Richtung.

[0014] Insbesondere ist der Sensor ein Kraftaufneh-
mer bzw. Kraftsensor, beispielsweise in Form eines 
Dehnungsmessstreifen und/oder eines Piezoele-
ments. Beispielsweise handelt es sich bei dem Zwi-
schenelement oder der Sensoranordnung um einen 
Körper, vorzugsweise um einen Quader, an dessen 
Außenflächen bzw. Außenseiten mindestens teil-
weise bzw. bereichsweise ein Sensor in Form eines 
Dehnungsmessstreifens angeordnet ist. Vorzugs-
weise sind an zueinander schräg, insbesondere 
senkrecht, zueinander verlaufenden Außenflächen 
bzw. Außenseiten des Körper jeweils mindestens 
ein Sensor angeordnet, sodass durch die Messung 
mittels der verschiedenen Sensoren an den unter-
schiedlichen Außenflächen bzw. Außenseiten Infor-
mationen über die Richtung des Kraftflusses gewon-
nen werden können. Dabei basiert die Messung des 
Dehnungsmessstreifens auf Grundlage der elasti-
schen Verformung des Körpers infolge der Kraftein-
wirkung, die der Körper bei Belastung des Zwischen-
elements, erfährt. Weiterhin ist es vorstellbar, dass 
der Körper mit dem mindestens einen Dehnungs-
messstreifen, vorzugsweise den mehreren Deh-
nungsmessstreifen, an einer der Kupplungsplatte 
zugewandten Seite bzw. Außenseite des Zwischen-
elements angeordnet ist. Insbesondere ist der Kör-
per in einem entsprechenden Rücksprung an der 
Außenseite des Zwischenelements eingelassen. 
Beispielsweise ist es auch vorstellbar, dass der Kör-
per mit dem mindestens einen Dehnungsmessstrei-
fen in das Zwischenelement integriert ist. Weiterhin 
ist es bevorzugt vorgesehen, dass, beispielsweise 
entlang der Außenseite des Zwischenelements, die 
der Kupplungsplatte zugewandt ist, mehrere Körper 
mit Dehnungsmessstreifen vorgesehen sind, 
wodurch eine räumliche Verteilung der Größe des 
Kraftflusses im Übergangsbereich zwischen Zwi-
schenelement und Kupplungsplatte festgestellt wer-
den kann. Dadurch lässt sich ein noch detailliertes 
Bild der Belastung der Sattelkupplung feststellen, 
anhand der wiederum Rückschluss - beispielsweise 
auf eine bestimmte Fahrsituation des Sattelzuges - 
gezogen werden kann.

[0015] Vorzugsweise ist es vorgesehen dass die 
Sattelkupplung dazu ausgelegt ist, die durch den 
Sensor zur Krafterfassung erfasste Informationen, 
d. h. die Größe des Kraftflusses bzw. die Richtung 

des Kraftflusses, an eine Steuereinheit weiterzuge-
ben. An dieser Steuereinheit ist es vorzugsweise 
möglich, die erfasste Belastung beispielsweise 
einer bestimmten Fahrsituation zuzuordnen, um sie 
- beispielsweise mittels einer entsprechend 
gesteuerten Rekuparationstrategie - dazu zu nutzen, 
den Energiebedarf des Sattelzuges zu optimieren. 
Es ist weiterhin vorstellbar, dass die Information 
genutzt wird, um im Sinne eines autonomen Fahrens 
Informationen zum Steuern des gesamten Sattelzu-
ges bereitzustellen. Im einfachsten Fall ist die 
Steuereinheit mindestens dazu ausgelegt, darüber 
zu informieren, dass die Belastung in der Sattelkupp-
lung einen kritischen Wert überschreitet und/oder ob 
eine Fehlfunktion der Sattelkupplung vorliegt.

[0016] Zweckmäßigerweise umfasst das Zwischen-
element einen ersten Schenkelbereich, einen zweite 
Schenkelbereich und einen zwischen dem ersten 
Schenkelbereich und dem zweiten Schenkelbereich 
angeordneten Zentralbereich, wobei der Zentralbe-
reich zur Anbindung an den Lagerbock und der 
erste Schenkelbereich und/oder der zweite Schen-
kelbereich zu Anbindung an die Kupplungsplatte vor-
gesehen ist. Vorzugsweise erstrecken sich der erste 
Schenkelbereich und/oder der zweite Schenkelbe-
reich abstehend vom Zentralbereich in Längsrich-
tung des Lagerbocks bzw. der Zugmaschine jeweils 
nach vorne und nach hinten, sodass sie in entsprech-
ender Weise eine Kippbewegung der Kupplungs-
platte optimal aufnehmen können. Dabei kann die 
Form des Zwischenelementes grundsätzlich beliebig 
ausgestaltet sein. Durch eine entsprechende Gestal-
tung, insbesondere gebogene Gestaltung, des ers-
ten Schenkelbereichs und/oder des zweiten Schen-
kelbereich ist es dennoch möglich, eine möglichst 
kompakte Sattelkupplung bereitzustellen, die keinen 
zusätzlichen Platzbedarf durch das Einfügen des 
Zwischenelements erfordert. Es ist allerdings auch 
vorstellbar, dass das Zwischenelement über einen 
ersten und/oder zweiten Schenkelbereich verfügt, 
die jeweils in Längsrichtung über eine Länge vom 
Zentralbereich abstehen, die kleiner ist als die 
Länge des Zentralbereichs in Längsrichtung.

[0017] Zweckmäßigerweise ist die Kupplungsplatte 
ausschließlich mittelbar über das Zwischenelement 
an dem Lagereinsatz festgelegt oder angebunden. 
Dadurch wird in vorteilhafter Weise vermieden, 
dass eine Kraftübertragung von der Kupplungsplatte 
auf den Lagerbock auf anderem Wege erfolgt als 
über das Zwischenelement. Dadurch kann sicherge-
stellt werden, dass jeglicher Kraftfluss durch das Zwi-
schenelement fließen muss und entsprechend von 
dem mindestens einen Sensor zur Krafterfassung 
registriert wird.

[0018] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist eine Sattelkupplung zum reversiblen Kup-
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peln eines Anhängers, insbesondere eines Sattelan-
hängers, an eine Zugmaschine, umfassend:

- eine Kupplungsplatte zur Aufnahme eines Zap-
fenelements des Anhängers,

- einen Lagerbock zur schwenkbaren Lagerung 
der Kupplungsplatte um eine Schwenkachse 
und

- einen Lagereinsatz, der im montierten Zustand 
zwischen dem Lagerbock und der Kupplungs-
platte angeordnet ist,

wobei der Lagereinsatz mindestens einen Sensor 
oder mindestens ein Sensorsystem aus mehreren 
Einzelsensoren bzw. weiteren Sensoren zur Erfas-
sung von Kraftgröße und Kraftrichtung umfasst. Alle 
für die weiter oben beschriebene Sattelkupplung 
erwähnten Eigenschaften und Vorteile lassen sich 
analog auf diese Sattelkupplung übertragen und 
andersrum. Insbesondere ist es hier vorgesehen, 
dass mittels des Sensors oder des Sensorsystems 
die Kraftgröße und Kraftrichtung erfasst wird, worauf-
hin unter Verwendung eines analytischen Pro-
gramms, insbesondere Computerprogramms, bei-
spielsweise ein unverfälschter Kraftflusses 
bestimmt und zur Weiterverarbeitung bereitgestellt 
wird. Hierzu werden entsprechende Einflüsse, die 
beispielsweise durch den Verschleiß des Lagerein-
satzes und/oder des Dämpfungselementes hervor-
gerufen werden, entsprechend berücksichtigt, insbe-
sondere korrigierend bei der Bestimmung der 
Kraftgröße und Kraftrichtung berücksichtigt.

[0019] Hierzu ist es beispielsweise vorstellbar, dass 
zurückgegriffen wird auf Erfahrungswerte, die für das 
jeweilige System der Sattelkupplung, insbesondere 
für die jeweilig verwendeten Lagereinsätze und/oder 
Dämpfungselemente bekannt sind. Es ist auch vor-
stellbar, dass durch regelmäßige, gezielte Messun-
gen ein Verschleißzustand des Lagereinsatzes 
und/oder des Dämpfungselementes erfasst wird, 
woraufhin dieser beispielsweise in einer Rechnerein-
heit bei der Bestimmung des Kraftflusses, insbeson-
dere der Kraftgröße und Kraftrichtung, mitberück-
sichtigt wird. Vorzugsweise ist dabei das 
Sensorsystem dazu ausgelegt, die Kraftrichtung fest-
zustellen. D. h. das Sensorsystem ist dazu ausge-
legt, feststellen zu können, entlang welcher Richtung 
der Kraftfluss durch das Sensorsystem erfolgt. Alter-
nativ ist es besonders bevorzugt vorgesehen, dass 
neben dem Sensor ein weiterer Sensor vorgesehen 
ist, der zusammen mit dem Sensor die Information zu 
Kraftgröße und Kraftrichtung erfasst und bereitstellt.

[0020] Erfindungsgemäß ist der mindestens eine 
Sensor oder mindestens ein Einzelsensor des Sen-
sorsystems in einem Kontaktbereich zwischen der 
Kupplungsplatte, insbesondere zwischen einer 
Lagertasche der Kupplungsplatte, und dem Lager-
einsatz angeordnet. Dadurch ist es in vorteilhafter 

Weise möglich, auf ein zusätzliches Zwischenele-
ment zwischen der Kupplungsplatte und dem Lager-
einsatzes zu verzichten, wodurch ein möglichst 
platzsparendes bzw. bauraumökonomisches System 
für die Sattelkupplung bereitgestellt wird. Beispiels-
weise ist der mindestens eine Sensor an einer 
Außenseite des Lagereinsatzes angeordnet. Dabei 
bedeckt der mindestens eine Sensor diese Außen-
seite mindestens bereichsweise, vorzugsweise 
vollständig.

[0021] Ferner ist es besonders bevorzugt vorgese-
hen, dass der mindestens eine Einzelsensor oder der 
weitere Sensor an einer im Wesentlichen vertikal ver-
laufenden Kontaktfläche zwischen Lagereinsatzes 
und Lagertasche angeordnet ist. Dadurch ist es in 
vorteilhafter Weise möglich, dass durch die seitliche 
Anordnung der weiteren Sensoren bzw. der anderen 
Einzelsensoren des Sensorsystems weitere Kraft-
flussrichtungen erfasst werden, insbesondere ergän-
zend zu derjenigen Kraftflussrichtung, die zugänglich 
ist durch den Sensor, der an der Oberseite bzw. 
Außenseite des Lagereinsatzes angeordnet ist, die 
der Kupplungsplatte zugewandt ist. Neben dem Sen-
sor, der in vertikaler Richtung zwischen der Kupp-
lungsplatte und dem Lagereinsatzes angeordnet ist, 
kann das Sensorsystem um die seitlich am Lagerein-
satz ausgeformten Sensoren ergänzt werden, die in 
horizontaler Richtung zwischen Lagereinsatz und 
Lagertasche der Kupplungsplatte angeordnet sind.

[0022] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Verfahren zur Bestimmung von Bela-
dung-, Verschleiß- und/oder Belastungszuständen 
in einer Sattelkupplung und/oder in einem Anhänger, 
der in einem gekoppelten Zustand an die Sattelkupp-
lung angebunden ist, mittels einer erfindungsgemä-
ßen Sattelkupplung. Alle für die Sattelkupplungen 
beschriebenen Vorteile und Eigenschaften lassen 
sich analog übertragen auf das Verfahren zur 
Bestimmung von Beladung-, Verschleiß- und/oder 
Belastungszuständen in einer Sattelkupplung. Insbe-
sondere ist es vorgesehen, dass der Belastung-, Ver-
schleiß- und/oder Belastungszustand anhand der 
bestimmten Größe des Kraftflusses bestimmt wird. 
Dabei umfasst der Begriff Kraftflussgröße bzw. die 
Größe des Kraftflusses sowohl die betragsmäßige 
Größe als auch die Richtung des Kraftflusses durch 
den Sensor, mit dem der Kraftfluss erfasst wird.

[0023] Ein nicht erfindungsgemäßer Aspekt ist ein 
Computerprogramm zur Bestimmung von Bela-
dung-, Verschleiß- und/oder Belastungszuständen 
in einer erfindungsgemäßen Sattelkupplung und/o-
der in einem Anhänger, der in einem gekoppelten 
Zustand an die Sattelkupplung angebunden ist. Alle 
für die Sattelkupplungen und das Verfahren 
beschriebenen Eigenschaften und Vorteile lassen 
sich analog übertragen auf das Computerprogramm 
und andersrum. Vorzugsweise wird das Computer-
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programm ausgeführt auf einer Rechnereinheit, die 
mindestens ein Mikroprozessor aufweist. Es ist alter-
nativ vorstellbar, dass das Computerprogramm auf 
einem Server ausgeführt wird bzw. in einem Netz-
werk. Besonders bevorzugt nutzt das Computerpro-
gramm ein neuronales Netzwerk bzw. Datenbanken, 
auf die das Computerprogramm Zugriff erhält, um 
anhand von Erfahrungswerten bzw. trainierten 
Datensätzen, Informationen zu erhalten über den 
möglichen Verschleiß des Dämpfungselements 
und/oder des Lagereinsatzes, die in der jeweiligen 
Sattelkupplung verwendet werden. Dadurch lässt 
sich ein möglichst detailliertes Bild über den jeweili-
gen Beladung-, Verschleiß-, und/oder Belastungszu-
stand in der Sattelkupplung und/oder in dem Anhän-
ger, der in einem gekoppelten Zustand an die 
Sattelkupplung angebunden ist, ermitteln. Vorzugs-
weise stellt die Rechnereinheit die gewonnenen 
Informationen über den Beladung-, Belastung-, 
und/oder Verschleißzustand der Sattelkupplung 
einer Steuereinheit zur Verfügung, die beispiels-
weise Teil eines Bordcomputers des Sattelzugs ist. 
Anhand der gewonnenen Erkenntnisse über den 
Beladung-, Belastung- und/oder Verschleißzustand 
der Sattelkupplung lässt sich wiederum Aufschluss 
gewinnen über die aktuelle Fahrsituation. Beispiels-
weise wird auf Grundlage der ermittelten Informatio-
nen über den Beladung-, Belastung-, und/oder Ver-
schleißzustand ein Sattelzug dahingehend 
gesteuert, dass er möglichst energiesparend betrie-
ben wird, insbesondere indem zum richtigen Zeit-
punkt eine Rekuparation veranlasst wird, mit der 
Energie zurückgewonnen werden kann. Alternativ 
ist es vorstellbar, dass die Steuereinrichtung die 
gewonnenen Informationen über den aktuellen Fahr-
zeugzustand zum autonomen Fahren des Sattelzugs 
nutzt.

[0024] Weitere Vorteile und Eigenschaften ergeben 
sich aus der nachfolgenden Beschreibung bevorzug-
ter Ausführungsformen des erfindungsgemäßen 
Gegenstands mit Bezug auf die beigefügten Figuren. 
Es zeigt: 

Fig. 1 zeigt schematisch eine Sattelkupplung 
gemäß einer ersten beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung in einer 
Draufsicht

Fig. 2 zeigt schematisch die Sattelkupplung aus 
Fig. 1 in einer Schnittansicht in einer Schnittan-
sicht entlang der A-A-Linie

Fig. 3 zeigt schematisch eine Sattelkupplung 
gemäß einer zweiten beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung in einer 
Schnittansicht

Fig. 4 zeigt schematisch eine Sattelkupplung 
gemäß einer dritten beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung in einer 
Schnittansicht und

Fig. 5 zeigt schematisch eine Sattelkupplung 
gemäß einer vierten beispielhaften Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung in einer 
Schnittansicht und

in Fig. 1 ist schematisch eine Sattelkupplung 1 
gemäß einer ersten beispielhaften Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung dargestellt. Insbeson-
dere dient eine derartige Sattelkupplung 1 dem 
reversiblen, d. h. lösbaren Kuppeln, eines Anhängers 
(nicht dargestellt), insbesondere eines Sattelanhän-
gers, an eine Zugmaschine (nicht dargestellt) zur 
Ausbildung eines Sattelzugs. In der in Fig. 1 darge-
stellten Ansicht ist einer Draufsicht (von oben) auf die 
Sattelkupplung 1 illustriert. Dabei umfasst die Sattel-
kupplung 1 eine Kupplungsplatte 20 zur Aufnahme 
eines Zapfenelements bzw. eines Königszapfens 
des Anhängers. Die Sattelkupplung 1 ist vorzugs-
weise in einem hinteren Abschnitt einer Zugma-
schine an einer entsprechenden Montageplatte 
bzw. Montagefläche 25 angebunden und gestattet 
die Anbindung eines Anhängers bzw. Sattelanhän-
gers über dessen Zapfenelement bzw. Königszap-
fen. Zum Anbinden wird der Königszapfen über 
einen Einführbereich 54 an einer offenen Seite OS 
der Kupplungsplatte 20 eingeführt. Der trichterför-
mige Einführbereich 54 führt den Königszapfen in 
seine finale Stellung, in der er mit einem Schloss-
stück 53 fixierbar ist. Ein derartiges Schlossstück 53 
ist vorzugsweise vorgespannt mittels einer Feder, 
sodass der Königszapfen in seiner finalen Stellung 
den durch das Schlossstück 53 begrenzten Abschnitt 
am Ende des Einführbereichs 54 nicht mehr verlas-
sen kann. Mittels eines Entriegelungsgriffs 52 lässt 
sich dabei das Schlossstück 53 derart verschwenken 
bzw. rotieren, dass der Weg für den Königszapfens 
zum offenen Ende des Einführbereich 54 freigege-
ben werden kann und der Königszapfens die fixierte 
Stellung schließlich bei Bedarf wieder verlassen 
kann. Ferner ist eine Verschlusssicherung 55 vorge-
sehen, mit der sichergestellt werden kann, dass der 
Entriegelungsgriff 52 nicht versehentlich geöffnet 
wird bzw. betätigt wird. In seiner fixierten Stellung 
ist der Königszapfen dabei um eine im Wesentlichen 
vertikal verlaufende Richtung drehbar gelagert, 
sodass Anhänger und Zugmaschine bei einer Kur-
venfahrt zueinander gewinkelt ausgerichtet werden 
können.

[0025] Um bei einer Bergauf- bzw. Bergabfahrt eine 
abgewinkelte Ausrichtung, d. h. eine Nickbewegung, 
zwischen Zugmaschine und Anhänger bezüglich 
eines Fahrbahnverlaufs zu gestatten, ist es vorgese-
hen, dass die Kupplungsplatte 20 schwenkbar um 
eine Schwenkachse S, insbesondere eine im 
Wesentlichen horizontal und entlang der Querrich-
tung verlaufende Schwenkachse S, gelagert ist. Zur 
schwenkbaren Lagerung der Kupplungsplatte 20 ist 
die Kupplungsplatte 20 mittelbar an mindestens 
einen Lagerbock 30, vorzugsweise an zwei in Quer-
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richtung der Zugmaschine einander gegenüberlie-
genden Lagerböcken 30, angebunden.

[0026] Insbesondere ist es vorgesehen, dass die 
Kupplungsplatte 20 über einen Lagereinsatz 21 an 
den Lagerbock 30 gleitend angebunden ist. Dabei 
liegt der Lagereinsatz 21 mit einer Seite an der 
Außenschale bzw. Außenseite der Lagerbocks 30 
an und mit einer gegenüberliegenden Seite greift 
der Lagereinsatz 21 in eine kupplungsplattenseitig 
ausgebildete Lagertasche 22 ein. Folgt der Sattelzug 
einer Nickbewegung wird somit der Lagereinsatz 21 
entlang der Außenseite des Lagerbocks 30, insbe-
sondere im Bereich des gewölbten Abschnitts des 
Lagerbocks 30, der im Bereich eines Lagerbocksau-
ges 35 des Lagerbocks 30 ausgebildet ist, gleitend 
bewegt.

[0027] Um eine unverfälschte Kraftflussmessung in 
der Sattelkupplung 1 zu ermöglichen, sieht die Sat-
telkupplung 1 in der Ausführungsform der Fig. 2 ein 
Zwischenelement 40 vor, über das die Kupplungs-
platte 20 an den Lagereinsatz 21 angebunden ist. 
Dabei umfasst das Zwischenelement 40 einen Sen-
sor 50 zur Krafterfassung, der insbesondere zur 
Messung einer Kraftgröße und/oder einer Kraftrich-
tung ausgelegt ist. Durch die Nutzung eines Zwi-
schenelement 40 ist es in vorteilhafter Weise mög-
lich, die Kraftmessung auf das Zwischenelement 40 
zu beschränken, durch das der Kraftfluss zwangs-
weise erfolgen muss, ohne dass er beeinträchtigt 
werden könnte von eventuellen Verschleißzuständen 
des Lagereinsatzes 21 und/oder eines Dämpfungse-
lements 28. Insbesondere ist es vorgesehen, dass 
durch die Nutzung eines Zwischenelements 40 eine 
Entkopplung von Kupplungsplatte 20 und Lagerein-
satz 21, der einem Verschleiß unterliegt, möglich 
wird.

[0028] Weiterhin ist es vorgesehen, dass der Lager-
bock 30 Anschlussbereiche 45 vorsieht, über die der 
Lagerbock 30 an eine Montagefläche 25 anbindbar 
ist bzw. angebunden ist. Dabei ist es z. B. vorgese-
hen, dass der Lagerbock 30 bügelförmig ausgebildet 
ist, wobei das zwischen den beiden Anschlussberei-
chen 45 in Längsrichtung des Lagerbocks 30 gese-
hen zwischen den Anschlussbereichen 45 ausgebil-
dete Lagerbockauge 35 gegenüber der 
Montagefläche 25 beanstandet angeordnet ist. Die 
Ausführungsformen der Fig. 2 bis Fig. 5 zeigen 
Schnittansichten durch Sattelkupplungen entlang 
der A-A-Linie, die in Fig. 1 integriert ist, bzw. entlang 
einer dazu parallelen Schnittebene.

[0029] Insbesondere ist es in dem in Fig. 2 darge-
stellten Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass ein 
Befestigungsmittel 47 das Zwischenelement 40 mit 
einem Spannelement 24 verbindet, das durch das 
Lagerbockauge 35 quer hindurchgreift. Insbeson-
dere stehen Zwischenelement 40 und Stegelement 

in Querrichtung gesehen hierzu gegenüber dem 
Lagerbock 30 vor, sodass mittels zweier Befesti-
gungsmittel 47 die in Querrichtung seitlich an den 
Lagerbock 30 angrenzend bzw. benachbart angeord-
net sind, eine Verbindung zwischen dem Spannele-
ment 24 und dem Zwischenelement 40 realisiert 
wird, wobei die Verbindung dafür sorgt, dass das 
Zwischenelement 40 an die Außenseite bzw. Außen-
schale des Lagerbocks 30, die gewölbt ist, ange-
spannt bzw. angeklemmt ist bzw. angeordnet ist. Mit 
anderen Worten ist es vorgesehen, dass auf eine 
unmittelbare Anbindung des Spannelements 24 an 
die Kupplungsplatte 20 verzichtet wird, wodurch der 
Zustand des Dämpfungselements 28, insbesondere 
dessen Verschleißzustand, keinerlei Einfluss nimmt 
auf die Kraftbestimmung im Zwischenelement 40.

[0030] Besonders bevorzugt ist es vorgesehen, 
dass das Befestigungsmittel 47 eine Schraube 
und/oder ein Bolzen ist, die bzw. der durch das Zwi-
schenelement 40 und/oder das Spannelement 24 
durchgreift. Dabei ist das Zwischenelement 40 derart 
ausgebildet, dass ein Kopf des Befestigungsmittels 
in einem Rücksprung 48 des Zwischenelement 40 
angeordnet ist, insbesondere so angeordnet ist, 
dass mindestens ein Luftspalt zwischen dem Befesti-
gungsmittel 47 und der Kupplungsplatte 20 realisiert 
wird, sodass sichergestellt werden kann, dass die 
Kupplungsplatte 20 nicht über das Befestigungsmitte 
47 Kraft auf das Dämpfungselement 28 bzw. Spann-
element 24 überträgt.

[0031] In dem in Fig. 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel ist das Zwischenelement 40 schalenförmig 
ausgeformt und ummantelt im montierten Zustand 
den oberen Abschnitt des Lagerbockauges 35. 
Zudem ummantelt das Zwischenelement 40 das 
Lagerbockauge zumindest bereichsweise sowohl in 
Längsrichtung als auch in Querrichtung. Insbeson-
dere weist das Zwischenelement 40 einen ersten 
Schenkelbereich 41 und einen zweiten Schenkelbe-
reich 42 auf, die sich jeweils in Längsrichtung an 
einen Zentralbereich 43 des Zwischenelements 40 
anschließen. Dabei sind in Längsrichtung gesehen 
der erste Schenkelbereich 41 und/oder der zweite 
Schenkelbereich 42 kürzer als eine Ausdehnung 
des Zentralbereichs 43. Mit einer solchen Ausfüh-
rungsform wird der Kraftfluss durch das Zwischen-
element 40 auf den in Längsrichtung gesehen ver-
gleichsweise kurzen Zentralbereich 43 konzentriert.

[0032] Als Sensor ist bevorzugt ein Quader vorge-
sehen, der zwischen Zwischenelement 40 und der 
Kupplungsplatte 20 angeordnet ist, wobei an min-
destens drei senkrecht zueinanderstehenden 
Außenflächen, beispielsweise jeweils mittels min-
destens eines Dehnungsmessstreifens, die auf den 
Quader wirkende Kraft erfasst wird. Dabei ist es 
möglich, durch die an den jeweiligen Außenflächen 
angeordneten Sensoren sowohl eine Größe als 
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auch eine Kraftrichtung zu erfassen, die auf den Kör-
per wirkt und dabei elastisch verformt. Vorzugsweise 
ist es vorgesehen, dass mehrere quaderförmige 
Sensoren in das Zwischenelement 40 integriert 
sind. Dabei ist es vorstellbar, dass der den oder die 
Sensoren umfassende Körper bzw. Quader an einer 
Außenseite, insbesondere an einer der Kupplungs-
platte 20 zugewandten Außenseite, integriert und/o-
der innerhalb des Zwischenelements 40 angeordnet 
ist.

[0033] In Fig. 3 ist eine Sattelkupplung 1 gemäß 
einer zweiten bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung dargestellt. Dabei unterscheidet 
sich die in Fig. 3 dargestellte Ausführungsform im 
Wesentlichen nur dahingehend von der in Fig. 1 
gewählten Ausführungsform, dass der erste Schen-
kelbereich 41 und/oder der zweite Schenkelbereich 
42 im Vergleich zum Zentralbereich 43 länger ausge-
formt sind. Insbesondere ist das Zwischenelement 
40 schalenförmig ausgeformt und steht in Längsrich-
tung vergleichsweise weit mit dem ersten Schenkel-
bereich 41 und/oder dem zweiten Schenkelbereich 
42 vom Zentralbereich 43 ab. Durch entsprechend 
lang gewählte erste Schenkelbereiche 41 bzw. 
zweite Schenkelbereiche 42 ist es möglich, ver-
gleichsweise große Drehmomente bei der Verkip-
pung um die Schwenkachse S, d. h. bei einer vertika-
len Belastung, von der Kupplungsplatte 20 
aufzunehmen, sodass eine entsprechend große 
Ausprägung der Verformung des Zwischenelemen-
tes 40 realisiert wird, die wiederum mit dem ent-
sprechenden Sensor 50 festgehalten und registriert 
werden kann. Längere Schenkelbereiche führen 
gerade hinsichtlich der vertikalen Betriebslast zu 
einer größeren Ausprägung der Verformung. Diese 
Verformung kann direkt im bzw. am Zwischenele-
ment, d. h. in diesem Fall im Schenkelbereich, 
durch mindestens einen Sensor gemessen werden. 
Ferner ist es vorgesehen, dass das Zwischenele-
ment 40 in der in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
form durch den kuppelartigen Verlauf mit dem abste-
henden ersten Schenkelbereichen 41 und zweiten 
Schenkelbereich 42 eine vergleichsweise flache Zwi-
schenelement-Geometrie bereitstellt, die wiederum 
zu einer sehr kompakten Bauweise der Sattelkupp-
lung 1 beiträgt. Dadurch lässt sich vermeiden, dass 
wegen des zusätzlich erforderlichen Zwischenele-
ments 40 die Kupplungsplatte 20 signifikant in hori-
zontaler Richtung gesehen nach oben verlagert wer-
den müsste.

[0034] In Fig. 4 ist eine Sattelkupplung 1 gemäß 
einer dritten bevorzugten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung dargestellt. Dabei unterscheidet 
sich die Ausführungsform der Fig. 4 von den Ausfüh-
rungsform der Fig. 2 und Fig. 3 dahingehend, dass 
der Sensor 50 zur Krafterfassung an der Außenseite 
des Lagereinsatzes 21 ausgeprägt ist, insbesondere 
zwischen einer Lagerschale und einer Tasche in der 

Lagerplatte. Insbesondere ist bzw. sind in dem Aus-
führungsbeispiel der Fig. 4 ein weiterer Sensor 51 
bzw. weitere Sensoren 51 an im Wesentlichen ver-
tikal verlaufenden Außenseiten des Lagereinsatzes 
21 angeordnet. Mittels einer derartigen Ausführungs-
form werden verschiedene Kräfte, insbesondere an 
verschiedenen Außenseitenflächen des Lagerein-
satzes 21 ermittelt, um in einer anschließenden Ana-
lyse die erfassten Kraftflüsse durch die jeweiligen 
Beeinflussungen, die durch den Verschleißzustand 
des Spannelements 24 und/oder des Lagereinsatzes 
21 bedingt werden, mit zu berücksichtigen. Vorzugs-
weise werden hierzu die von dem Sensor 50 bzw. 
und/oder dem weiteren Sensoren 51 erfassten Grö-
ßen des Kraftflusses einer Rechnereinheit bereitge-
stellt, die anhand der erfassten Größen des Kraftflus-
ses, unter Berücksichtigung der Einflussfaktoren, 
hervorgerufen durch das Spannelement 24 und den 
Lagereinsatzes 21, den erfassten Kraftfluss, der zwi-
schen Kupplungsplatte 20 und Lagereinsatzes 21 
bestimmt wird, entsprechend korrigiert, wodurch 
eine verschleißunabhängige Bestimmung des Kraft-
flusses möglich ist, die es gestattet, auch langfristig 
die erfassten Kraftflussgrößen miteinander zu ver-
gleichen bzw. anderweitig zu analysieren, ohne 
befürchten zu müssen, dass die erfassten Kraftfluss-
größen wegen der veränderten Zustände im Lager-
einsatz 21 bzw. Dämpfungselement 28 an Bedeu-
tung verloren haben.

[0035] Dabei kann auf Erfahrungswerte, die im 
Zusammenhang mit dem jeweiligen Spannelement 
24, Dämpfungselement 28 und/oder Lagereinsatzes 
21 gemacht wurden zurückgegriffen werden, wobei 
die entsprechenden Erfahrungswerte einfließen in 
die Bestimmung des unverfälschten Kraftflusses mit-
tels der Rechnereinheit. Insbesondere ist es vorstell-
bar, dass mittels gezielt vorgenommener Belastun-
gen, die regelmäßig wiederholt werden, eine 
Messung vorgenommen wird, die ausschließlich zur 
Bestimmung eines Verschleißzustandes des Span-
nelements 24, des Dämpfungselements 28 und/oder 
des Lagereinsatzes 21 vorgesehen ist. Beispiele 
einer solchen gezielt vorgenommenen Belastungen 
sind in den beiden schematischen Schnittansichten 
aus der Fig. 5 zu entnehmen, in der gezielt durch 
eine Kraftvorgabe auf das Spannelement 24, den 
Lagerbock 30, das Lagerbockauge 35 und/oder den 
Lagereinsatzes 21 eine entsprechende Belastung 
des Lagerbocks 30 bzw. des jeweiligen Elements ini-
tiiert wird.

Bezugszeichenliste

1 Sattelkupplung

20 Kupplungsplatte

21 Lagereinsatz

22 Lagertasche
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24 Spannelement

25 Montagefläche

28 Dämpfungselement

30 Lagerbock

35 Lagerbockauge

40 Zwischenelement

41 erster Schenkelbereich

42 zweiter Schenkelbereich

43 Zentralbereich

45 Anschlussbereich

47 Befestigungsmittel

48 Rücksprung

50 Sensor

51 weiterer Sensor

52 Entriegelungsgriff

53 Schlossstück

54 Einführbereich

55 Verschlusssicherung

S Schwenkachse

OS offene Seite

Patentansprüche

1. Sattelkupplung (1) zum reversiblen Kuppeln 
eines Anhängers an eine Zugmaschine, umfassend: 
- eine Kupplungsplatte (20) zur Aufnahme eines 
Zapfenelements des Anhängers, 
- einen Lagerbock (30) zur schwenkbaren Lagerung 
der Kupplungsplatte (20) um eine Schwenkachse 
(S), insbesondere um eine im Wesentlichen horizon-
tal verlaufende Schwenkachse (S) und 
- einen Lagereinsatz (21), der im montierten 
Zustand zwischen dem Lagerbock (30) und der 
Kupplungsplatte (20) angeordnet ist, wobei zwi-
schen dem Lagereinsatz (21) und der Kupplungs-
platte (20) ein Zwischenelement (40) vorgesehen 
ist, das mindestens einen Sensor (50) zur Krafter-
fassung umfasst.

2. Sattelkupplung (1) gemäß Anspruch 1, wobei 
das Zwischenelement (40) einstückig ausgebildet 
ist.

3. Sattelkupplung (1) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Lagereinsatz (21) 
den Lagerbock (30) teilschalenförmig umschließt.

4. Sattelkupplung (1) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Zwischenelement 
(40) über den Lagereinsatz (21) gleitend an einer 
Außenseite des Lagerbocks (30) gelagert ist und 

wobei vorzugsweise mittels eines Spannelements 
(24) das Zwischenelement (40) an den Lagerbock 
(30) festgelegt ist.

5. Sattelkupplung (1) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der mindestens eine 
Sensor (50) ein Kraftaufnehmer, beispielsweise in 
Form eines Dehnungsmessstreifens und/oder 
eines Piezoelements, ist.

6. Sattelkupplung (1) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Zwischenelement 
(40) einen ersten Schenkelbereich (41), einen zwei-
ten Schenkelbereich (42) und einen zwischen dem 
ersten Schenkelbereich (41) und dem zweiten 
Schenkelbereich (42) angeordneten Zentralbereich 
(43) aufweist, wobei der Zentralbereich (43) zur 
Anbindung an den Lagerbock (30) und der erste 
Schenkelbereich (41) und/oder der zweite Schenkel-
bereich (42) zur Anbindung an die Kupplungsplatte 
(20) vorgesehen ist.

7. Sattelkupplung (1) gemäß einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Kupplungsplatte 
(20) ausschließlich mittelbar über das Zwischenele-
ment (40) an den Lagereinsatz (21) festgelegt ist.

8. Sattelkupplung (1) zum reversiblen Kuppeln 
eines Anhängers an eine Zugmaschine, umfassend: 
- eine Kupplungsplatte (20) zur Aufnahme eines 
Zapfenelements des Anhängers, 
- einen Lagerbock (30) zur schwenkbaren Lagerung 
der Kupplungsplatte (20) um eine Schwenkachse 
(S), insbesondere einer horizontal verlaufenden 
Schwenkachse, und 
- einen Lagereinsatz (21), der im montierten 
Zustand zwischen dem Lagerbock (30) und der 
Kupplungsplatte (20) angeordnet ist, wobei der 
Lagereinsatz (21) mindestens ein Sensorsystem 
(50, 51) aus mehreren Einzelsensoren zur Erfas-
sung von Kraftgröße und Kraftrichtung umfasst, 
wobei zumindest ein Sensor (50) in einem Kontakt-
bereich zwischen der Kupplungsplatte (20) und dem 
Lagereinsatz (21) angeordnet ist.

9. Verwendung einer Sattelkupplung (1) gemäß 
einem der Ansprüche 1 bis 8 in einem Verfahren 
zur Bestimmung von Beladung-, Verschleiß- und/o-
der Belastungszuständen in einer Sattelkupplung (1) 
und/oder in einem Anhänger, der in einem gekop-
pelten Zustand an die Sattelkupplung (1) angebun-
den ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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